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Über die Sprache zum Gesang und zurück

W
enn ich etwas mache, dann rich­
tig oder gar nicht“, sagt die Pia­
nistin, Sängerin und Sprecher­

zieherinMartinaHuiss. So war es, als sie in
den90er Jahren alsMaria Lux auf derBüh­
ne stand und zumHöhepunkt ihrerKarrie­
re als Support des britischen Musikers
Sting zu erleben war. So ist es heute, wenn
die 46­jährige Mutter zweier Kinder sich
der Rhetorik widmet. Seit dem Jahr 2009
ist Huiss unter anderem Referentin für
Sprecherziehung, Stimmbildung und Rhe­
torik in der Lehrerfortbildung des Regie­
rungspräsidiums Stuttgart. Aber auch im
Einzelunterricht und in Seminaren gibt sie
ihrWissenweiter.

„DasPhänomender Stimmewird viel zu
wenig berücksichtigt“, sagt Martina Huiss,
die von 1989 bis 1997 Musikwissenschaft
und Rhetorik in Tübingen studiert und
gleichzeitig Karriere als Sängerin im
Grenzbereich zwischen Elektropop und
Klassik gemacht hat. „Das war eine tolle
und bewegte Zeit. Manchmal trauere ich
ihr hinterher wie einer tragisch beendeten
Liebschaft.“

Dass die Rhetorik eines Tages zu ihrem
Steckenpferd, zu Beruf und Berufung wür­
de, hat sich die Sillenbucherin während
ihres Studiums nicht träumen lassen. Sie
hat auchniedarangedacht, dass sie auf ihre
als Maria Lux gesammelten Erfahrungen
just bei denRhetorikschulungenwürde zu­

rückgreifen können. Doch gerade diese Er­
lebnisse kommen ihr heute bei den Schu­
lungen zugute. Schließlich gehe es darum,
sich richtig zu präsentieren –mit der Stim­
me, der Sprache und der Körperhaltung.
Wer dies früh lerne, entwickele auch eine
eigenePersönlichkeit, sagt sie undverweist
darauf, dass sich das Wort aus dem lateini­
schen personare ableitet: „Das bedeutet so
viel wie hindurchklingen.“

Dieses Hindurchklingen von Menschen
will Martina Huiss befördern. „Menschen
werden spannend für ihre Gegenüber,
wennsie ihreStimmerichtig einsetzen,Ge­
fühleübersieausdrückenkönnen“, sagt sie.
Huiss wünscht sich, dass sich vor allem
Lehrer dieser Wirkung bewusster werden.
Bei einem besseren Einsatz von Rhetorik
durch die Lehrer fiele den Schülern das
Lernen oft leichter, sagtHuiss.

Die eigene Stimmung hänge ebenfalls
„sehr stark von der Stimme ab“ sagt sie und
demonstriert gleich, was sie meint: erst
spielt sie die weinerlich Kranke, dann die
vor Selbstüberzeugung strotzende Person.
Bei letzterer Demonstration muss sie sich
kaum anstrengen. Sie kennt ihre Wirkung
und Ausstrahlung. Die haben ihr auch den
Erfolg auf der Bühne beschert, sagt sie.
Dass ihre Stimme von der Kammersänge­
rinSilviaGeszty gelobtwurde, erfülltHuiss
mit Stolz. Und obwohl die Musik aktuell
nur die zweite Geige spielt, kann sich die

Sillenbucherin gut vorstellen, in einigen
Jahren ihre Gesangsaktivitäten wieder zu
intensivieren. „Erst im Alter von 30 wurde
mir attestiert, dass ich eineWagnerstimme
habe“, sagt sie. NebenWagner, dessenMu­
sik Martina Huiss fasziniert, singt sie aber
auch Bach, Mozart und Verdi gern. Um je­
den Preis auf der Bühne stehen und singen
will die 46­Jährige aber nicht mehr. Auch
pure Unterhaltungsmusik will sie nicht
machen. „Ich möchte schon, dass man mir
bewusst zuhört, wenn ich singe.“

Sprache hat Martina Huiss schon früh
fasziniert. DieBeschäftigungmit ihr hat sie
in den späten Teenagerjahren daher auch
zur Popmusik gebracht, obwohl sie ihr Abi­
tur am Königin­Katharina­Stift Gymna­
sium1986mitklasssicherKlaviermusikab­
gelegt hat. Fünf Jahre danach gründete sie
mit Freunden die Musikgruppe Maria
Kron.DerNamebarg Zündstoff: die gleich­
namige Weinbrandmarke verbot die Na­
mensnutzung .Maria Luxwurde geboren.

Über die leichtereMuse und die Klassik
führte derWeg vonMartinaHuiss nach der
Geburt ihrerKinder „back to the roots“, zu­
rück zu denWurzeln. Siewollte etwasNeu­
esmachenund erinnerte sich an ihrRheto­
rikstudium, die Begeisterung für den Aus­
druck. „Ich hatte mit Rhetorik zum Glück
etwas studiert, mit demman was anfangen
kann, wie meine Schwester mal bemerkt
hat“, sagtHuiss lachend.

Sillenbuch Porträt der Woche: Die Sopranistin Martina Huiss war als Maria Lux in den 90er Jahren unter anderem als Support von Sting auf
vielen deutschen Bühnen zu erleben. Heute widmet sich die 46­Jährige mit großer Hingabe der Rhetorik. Von Ralf Recklies

V
on dieser Woche an werden Mit­
arbeiterdesForstamts inDegerloch
Bäume fällen. Vor allem werden sie

dabei an dem rund zehn Meter breiten
Waldstreifen zwischen der Jahnstraße und
derWaldau imEinsatz sein.Eswerdenaber
nicht alle Bäume gefällt, denn laut Plan
dient dasWaldstück als Sichtschutz für das
Sportgebiet. Der dichte Bewuchs soll ge­
lichtet werden. „Man wird den Eingriff se­
hen, es bleibt aber auch viel stehen“, sagte
Judith Reinsperger, die stellvertretende
Leiterin des Forstamts, in der jüngsten Sit­
zung desDegerlocher Bezirksbeirats.

Für die Arbeiten wird auch eine bislang
in Stuttgart nicht eingesetzte Maschine
verwendet. Es handelt sich dabei um einen
Lastwagen, auf dem ein schwenkbarer, me­
terlanger Arm angebracht ist, der bis in die
Baumkronen reicht. Mit diesem werden
die Äste nicht nur abgesägt, sondern auch
festgehalten, damit sie nicht herunter fal­
len. Das erleichtert die Arbeit der Forstleu­
te zwar, doch muss der Lastwagen auf der
Straße abgestellt werden. Deshalb wird für
voraussichtlich drei Tage eine Spur der
Jahnstraße gesperrt; eine Ampel regelt den
Verkehr. „Der Parkplatz um den Fernseh­
turm wird ebenfalls gesperrt werden müs­
sen“, sagteReinsperger.

ZudemwerdendieForstarbeiter aufDe­
gerlocher Gemarkung entlang des König­
sträßles unterwegs sein unddie Säge anset­
zen. Vor allem kranke Bäume sollen gefällt
werden, damit Äste nicht herabfallen oder
Stämmeumstürzen. Aber auch solche Bäu­
me stehen auf der Liste, deren Kronen sich
berühren und so den kleineren Pflanzen
das Licht nehmen.

Die Stadt
fällt Bäume
Degerloch Für Forstarbeiten wird
in dieser Woche die Jahnstraße
einseitig gesperrt. Von Rüdiger Ott

Haus des Waldes lockt
50000 Besucher an

C
hristian Heß ist mit der Entwick­
lung der forstlichen Bildungs­ und
Schaustätte im Degerlocher Wald

zufrieden. Er gehört im Haus des Waldes
als Büroleiter zum Führungsteam der 13
Mitarbeiter. „Wir hatten im vergangenen
Jahrmehr als 50 000 Besucher.“ Vor allem
die Dauerausstellung StadtWaldWelt, die
vor zweieinhalb Jahren eingerichtet wur­
de, habe sich bewährt.

„Wir haben einen stetigen Zuwachs“,
sagt Heß. 300 bis 800 Besu­
cher kämen inzwischen allein
andenSonntagen insHausdes
Waldes. „Vor allem bei schö­
nemWetter kommen viele Fa­
milien zu uns, wenn sie einen
Waldspaziergang mit einem
Besuch im Haus des Waldes
verbinden können.“ Aber auch
im Winter war der Zuspruch
gut. Heß: „Denn man weiß ja:
hier ist es warm“. Das Haus des Waldes sei
somit ein optimaler Zwischenstopp für
einen Ausflug auch während der kalten
Jahreszeit.

DiemeistenBesucher kommen aus dem
Großraum Stuttgart. Etwa ein Drittel sind
Schüler. Insbesondere die Grundschulen
nutzen dieMöglichkeit, um sich in der Ein­
richtung über Fauna und Flora und die des
Ökosystem Wald zu informieren. Im Jahr
2012 haben nach Angaben von Heß mehr
als 900 Gruppen das Haus des Waldes be­
sucht. Viele davon haben sich nur die Aus­
stellung angeschaut, zahlreiche aber auch
die Möglichkeit wahrgenommen, zusätzli­
che Angebote der Einrichtung zu nutzen.
Unerwartet stark ist im vergangenen Jahr

vor allem die Nachfrage nach der Sonder­
aktion zu Kindergeburtstagen gewesen.
220­mal wurde dieses Angebot zumeist an
Wochenenden inAnspruch genommen. Im
Jahr zuvor hatte das Haus des Waldes 130
Geburtstagskinder und deren Gäste be­
treut. „Wirmüssen dieses Angebot zurück­
fahren“, sagt Heß. Personell und logistisch
sei diese große Zahl von Sonderaktionen
nicht mehr zu stemmen. Für dieses Jahr
wurde die Zahl der Kindergeburtstage da­

her auf 150 begrenzt. Bei die­
senwerdenbis zu zwölfPerso­
nen zwei Stunden lang für
einen Preis von 80 Euro mit
waldpädagogischen Aktionen
zumeist in der Natur beschäf­
tigt. Es gibt unter anderem
Schnitzeljagden und Schatz­
suchen.

Nicht nur die Geburtstags­
feiern sind ein Renner. Mona­

te vor der Sommerferien sind für das lau­
fende Jahr bereits die ersten beiden Wo­
chen des Sommerferienprogramms
ausgebucht. Das interaktive Erleben, das
den jungen Besuchern geboten werde,
„kommt durchweg sehr gut an“, sagt Chris­
tianHeß.

Obwohl dasHaus desWaldesmit seinen
13 Mitarbeitern zusätzliches Personal gut
gebrauchen könnte, ist Heß froh, dass im
Landesbetrieb Forst „trotz genereller Kür­
zungen“ der Bereich Bildung bislang von
Einsparungen verschont geblieben ist. So
bleibe zumindest der Status quo erhalten.

Nicht nur die Dauerausstellung sowie
die zahlreichen Veranstaltungen, die in
diesem Jahr unter dem Motto „Wild auf

Wald“ stehen, seien gefragt. Auch die
Wechselausstellungen kommen nach den
Worten vonHeß gut an. So auch die aktuel­
le Schau zum Thema Nachhaltigkeit, die
von den Mitarbeitern des Hauses konzi­

piert worden ist. Sie wird noch bis Ende
Mai zu sehen sein und soll anschließend als
Wanderausstellung durch die Lande zie­
hen. „Erste Anfragen gibt es schon“, sagt
ChristianHeß,

Degerloch Auf Kinder übt die Einrichtung eine große Anziehungskraft
aus. Viele wollen dort auch ihren Geburtstag feiern. Von Ralf Recklies

„Vor allembei
schönemWetter
kommenanden
Sonntagen viele
Familien zuuns.“
Christian Heß, Büroleiter
im Haus des Waldes

Bei schönemWetter wie an diesem Sonntag strömen die Besucher in großer Zahl ins Haus
desWaldes und lassen sich von den Exponaten in den Bann ziehen. Foto: Ralf Recklies

Die Sprache hat Martina Huiss schon als
Teenager fasziniert. Foto: Ralf Recklies
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